Memo, RZ 28.01.2016
JHV-Bericht zu den bisherigen Aktivitäten zum Gaus Haus

Stand 28.01.2016, Roland Zimmermann

Die Diskussionen um Sanierung, Erhaltung und Nutzung des Gaus-Haus sind eine fast „Unendliche Geschichte“. Man kann den heute erreichten status quo nur nachvollziehen und verstehen, wenn man die geschichtliche Entwicklung kennt.
1. Vorgeschichte
Im Frühjahr 2008

wird dem Heimat- und Geschichtsverein (HuGV) die Nutzung des Gaus-Haus in Aussicht gestellt. Daraufhin bildet sich im Verein ein Arbeitskreis, der unterschiedliche Nutzungsideen entwickelt. 
Diese Ideen werden 2011

als Konzept für ein Geschichtsmuseums in der Machbarkeitsstudie zur Umgestaltung des Fachwerkhauses Hauptstraße 80 in Denzlingen konkretisiert (22 Juli 2011, 09 Dezember 2011, erstellt von Architekt Friedrich Panknin). 
Sie enthält 
· eine ausführliche Analyse des Gebäudezustands und der baulichen Voraussetzungen, 
· eine detailierte  Auflistung der notwendigen Sanierungsmaßnahmen mit erwarteten Kosten (ca 194 TEUR) 
· und erste Vorstellungen zu einem Nutzungskonzept. Als Nutzung geplant ist die Darstellung der Auswirkungen des Wassers auf die Denzlinger Geschichte und Wirtschaft (d.h. Glotter von der Quelle bis Mündung, Nutzung der Wasserkraft mittels Wasserrädern, Multimedia Station, sowie wechselnde Austellungen)
Am 24 Januar 2012 
wird diese Machbarkeitsstudie mit den Nutzungsvorschlägen in einer öffentlichen Sitzung dem Gemeinderat vorgestellt (J. Müller-Bremberger, D. Ohmberger und F. Panknin). 

Es werden 3 Sanierungsschritte vorgeschlagen (Dach, EG, DG und Keller). 
In der weiteren Diskussion im Rat werden die Gesamtkosten von ca. 194 TEUR jedoch als zu hoch bewertet. Außerdem wird kritisiert, dass denkmalpflegerische Aspekte nicht berücksichtigt werden und dass sehr wohl auch andere Nutzungen vorstellbar aber bisher nicht berücksichtigt sind, z.B. das Haus als Begegnungsstätte für alle Bürger (oder sogar ein kleines Café).

Dennoch gibt es einen GR Beschluss (24.01.2012): 
1. Der Sanierung des Gebäudes Hauptstraße 80 (Gaus-Haus) wird grundsätzlich zugestimmt.

2. Weitergehende Schritte werden im Sanierungsprogramm nach Begehung mit dem Landesdenkmalamt bis Mai festgelegt
Im gleichen Jahr erfolgen umfangreiche Untersuchungen der Bausubstanz durch Hr. Lorum, einem Experten für Fachwerkhäuser.
Am 1. März 2013 

wird von der Mitgliederversammlung des HuGV ein Neues Nutzungskonzept für das Gaus-Haus beschlossen. Es ersetzt das alte Nutzungskonzept, das im Januar 2012 in der Machbarkeitsstudie dem Gemeinderat vorgetragen wurde. 
· Das Haus soll sein äußeres Erscheinungsbild weitestgehend erhalten.

· Maßnahmen zur künftigen Nutzung sollen möglichst geringen finanziellen Aufwand erfordern. 
· Aufwändige Rück- und Umbaumaßnahmen sollen unterbleiben.

· Die Umnutzung soll in Etappen vollzogen werden.

· Eigenleistungen des Vereins sind in begrenztem Umfang vorgesehen.

· Anderen Vereinen soll die Nutzung ermöglicht werden
· das DG soll als Lagerraum, Büro und Archivraum nutzbar sein
· im EG sollen ehemaliges WZ und SZ zu einem Raum vereinigt werden, 
· eine behindertengerechte Toilette soll eingebaut werden 
· Der Keller soll der Darstellung der Geschichte Denzlingens als Wein und Obbstbau-Gemeinde dienen
________________________________________________________
Am 7. Dezember 2013 
legt der Förderverein für das Gaus`sche Fachwerkhaus ein eigenes Dokument zur Nutzung vor. Die Aussagen zur Restauration und Nutzung basieren auch auf den Untersuchungsergebnissen von Hr. Lorum. 
· Die zwei östlichen Räume (WZ und SZ) sollen zu einem Hauptraum im EG vereinigt werden.

· Dieser soll als Begegnungsstätte im weitesten Sinne nutzbar sein, aber keine Dauerabonnements. 
· Private Nutzung, Nutzung durch Gruppen und Vereine, teilweise auch kommerziell im kleinen Rahmen soll möglich sein:
z.B. Treffen von Vereinen, Familientreffen, Treffen ortsansässiger Firmen, Vorstandssitzungen, Geschäftsbesuche, Mitarbeiterschulung, Vorträge, die Möglichkeit für Gymnastik, Yogagruppen, Übungsmöglichkeit für kleinere Musikgruppen, Skatrunden, kulturelle Events im kleineren Rahmen (Kammermusik, Zimmertheater, Ausstellungen) - auch für Gruppen, die bisher nicht zum Zuge kommen. Dabei könnten Denzlinger Restaurants mit Catering einbezogen werden.
· Die Auswahl solle berücksichtigen, dass keine Lärmbelästigung für die Nachbarschaft entsteht.

· Durch Gebühren für die Belegung könnten laufende Unkosten teilweise oder ganz abgedeckt werden.
________________________________________________________
Am 10. Dezember 2013, 
bietet der HuGV in der öffentlichen Sitzung dem Gemeinderat an, die Organisation zur Überlassung & Nutzung des Gaus-Haus durch Dritte zu übernehmen. 
In der Druchsache 149/13 werden bereits Details für einen späteren Betriebsführungsvertrag skizziert. Darin wird auch klar definiert, für welche Nutzungen das Haus zur Verfügung stehen soll und für welche nicht.

Erlaubte Nutzungen sind u.a.:

· Veranstaltungen des Heimat- und Geschichtsverein Denzlingen e.V. (Vorträge, Ausstellungen etc.) 

· die jährlichen Feste/Hocks von örtlichen Vereinen 

· kulturelle Veranstaltungen wie z.B. Lesungen, Ausstellungen, Vorträge 

· Senioren-Begegnungsstätte 

· Quartierstreffpunkt, etc.
Nicht erlaubt sind Veranstaltungen wie u.a. 
· private Veranstaltungen jeglicher Art
· Veranstaltungen jeglicher Art von politischen Parteien oder Gruppierungen

· Veranstaltungen auswärtiger Vereine, Institutionen und Organisationen 
· Flohmärkte
· kommerzielle Verkaufsveranstaltungen
Die Diskussion zu diesem TOP im Rat entwickelt sich dahin, dass über die Gesamtsanierung erst entschieden werden soll, wenn eine Zusage aus der Landessanierung (LSP) vorliegt.
GR Beschluss (10.12.2013): Der Gemeinderat stimmt mit 20 Ja Stimmen 1 Enthaltung der Nutzung des Gaus Haus zu. Die Verwaltung wird beauftragt mit dem Heimat- und Geschichtsverein Denzlingen ein Nutzungskonzept zu erarbeiten, mit dem Ziel einen entsprechenden Betriebsführungsvertrag abzuschließen.

________________________________________________________
Am 13. Oktober 2014, 
legt der Förderverein für das Gaus`sche Fachwerkhaus ein überarbeitetes Nutzungskonzept vor. Wesentliche Punkte darin sind
· Das Haus soll Ort der Begegnung werden und allen Bürgern offenstehen. 
· Gefordert wird ein großer Veranstaltungsraum im EG, und zwei getrennte Toiletten

· Die Belegung soll nicht vom HuGV sondern durch die Gemeinde organisiert werden. 
· Die Regelung der Nutzung kann auch über einen Belegungskalender im Internet erfolgen
· Die Nutzung des DG und Kellers soll aber dem HuGV vorbehalten sein
________________________________________________________
Nachdem die Gemeinde im Oktober mittlerweile eine Zusage über die Bewilligung von Landeszuschüssen zur Städtebauförderung erhalten hat, ist sich der Vorstand des HuGV einig, dass das Projekt nun zügig weiterentwickelt werden sollte. 
Ein Ergebnis der Vorstandssitzung zum Thema Gaus-Haus am 30. Oktober 2014 ist ein Brief des Vereins an BM, Gemeinderäte und Vorstände der Festplatz nutzenden Vereine, der am 14. November 2014 verschickt wird.
Der Vorstand des HuGV hat den Eindruck, dass es im Gemeinderat bisher nicht offen ausgesprochene bzw. in öffentlicher Sitzung nicht diskutierte Ideen gibt, auch anderen Interessenten das Haus zur nicht-kommerziellen

Nutzung zur Verfügung zu stellen. Er ist daher der Meinung, dass es wenig Sinn macht, die Einzelheiten des Bewirtschaftungsvertrages auszuarbeiten bzw. auszuhandeln, bevor nicht klar und offen benannt ist, mit wem sich der Verein später im Detail jeweils abzustimmen hat.

… und es wird um Antwort zu den folgenden 2 Fragen gebeten:
1. Ist die Gemeinde noch willens und in der Lage, angesichts der schwierigen Haushaltssituation nicht nur Landeszuschüsse, sondern auch eigene Gelder mittelfristig in das Gaus-Haus zu investieren ?

2. Welche Vereine bzw. Gruppierungen haben ein konkretes Interesse, das Gaus-Haus ebenfalls zu nutzen ?
3. Das Jahr 2015
Im letzten Jahr – dem Jahr 2015 - nehmen die Aktivitäten zum Gaus-Haus dann deutlich Fahrt auf. 

In der Zwischenzeit wurde der Toilettencontainer mit Behinderten-Toilette auf dem Festplatzgelände erstellt. Dadurch kann in den bisherigen Nutzungs-konzepten die Forderung nach einer Behinderten-Toilette im Gaus-Haus entfallen. 

Im Laufe des Jahres wird Europa von einer Welle von Flüchtlingen und Asylsuchenden in ungeahntem Ausmaß überflutet, was Länder, Landkreise und kommunale Haushalte massiv belastet.

________________________________________________________
Im 15. Januar 2015 gibt es einen Vorstandsbeschluss zum Nutzungskonzept des Gaus-Haus, dass am Nutzungskonzept des HuGV, das von der Mitgliederversammlung am 1. März 2013 beschlossen wurde, grundsätzlich festgehalten wird – aber ohne Behinderten-Toilette im Gaus-Haus. 
Weiter wird konkretisiert:
· Nach wie vor beantragt der HuGV das alleinige Nutzungsrecht; erhält er dies, wird er anderen Vereinigungen die Nutzung nach Absprache ermöglichen.
· Das Gaus-Haus soll sein äußeres Erscheinungsbild weitest gehend erhalten.

· Maßnahmen zur künftigen Nutzung sollen nur möglichst geringen finanziellen Aufwand erfordern. Aufwändige Rück- und Umbaumaßnahmen unterbleiben daher. 
· Erhält der HuGV das Hauptnutzungsrecht ist er bereit, den Innenausbau weitest gehend in Eigenleistung vorzunehmen; die Umnutzung kann ggf. in Etappen vollzogen werden.
· Das DG als Lagerraum ist dem HuGV vorbehalten
· Im EG werden die östlichen Räume zu einem Raum vereinigt

· Die Gestaltung des Keller als „Wein- und Obstbaukeller“ im weitesten Sinne könnte der Verein ebenfalls in Eigenleistung übernehmen.
· Die bestehende Elektroheizung soll beibehalten werden
________________________________________________________
Am 19. Februar 2015 legt der Hr. Euchenhofer  vom Förderverein in einem Brief an BM und Gemeinderäte ein Modifiertes Nutzung & Funktionskonzept vor.
· Es plädiert für ein Funktionskonzept vor einem Nutzungskonzept

· Das Haus soll ein Ort der Begegnung werden und allen Denzlinger Bürgern offen stehen

· Im EG sollen die 2 östlichen Räume (WZ und SZ) zu einem Raum vereinigt werden, sodass er für kleinere kulturelle Veranstaltungen genutzt werden kann 
· Im EG soll es 2 getrennte Toiletten (D / H)  geben
· Die Nutzung von Keller und DG sollen dem HuGV vorbehalten bleiben
· Basierend auf den Untersuchungne von Hr. Lorum enthält der Brief einen detailierten Fahrplan zur Restauration
________________________________________________________
Um ein Gesamtkonzept für die Sanierung des Gaus-Haus zu entwickeln, in dem die anfangs sehr unterschiedlichen Nutzungsvorstellungen zusammen geführt sind, werden im Jahr 2015 drei "Runde Tische" abgehalten (am 19.02.2015, am 27.07.2015 und am 12.10.2015). Dabei können neben dem HuGV und Förderverein auch Vertreter anderer Vereine, die an der Nutzung des Gaus Hauses interessiert sind, ihre Vorstellungen mit der Verwaltung und dem von der Verwaltung (ab dem 2-ten runden Tisch) für die Planung beauftragten Architekten Hölken & Berghoff GmbH aus Vörstetten diskutieren.
________________________________________________________
19. Februar 2015, 1-ter Runder Tisch im Rathaus, 
Sitzungszimmer 2.25

HuGV: J. Müller-Bremberger, H. Knöller, R. Zimmermann, 
Förderverein: J. Euchenhofer,  
andere Vereine: D. Geuenich, R. Reichinger, 
GR: C. Höldin, Barbara Nübling, J. Himpele, R. Uehlin, R. Wöhrlin, 
BM Markus Hollemann, Protokollführerin Sibylle Pfister
Die wesentlichen Ergebnisse zusammengefasst

· BM Hollemann weißt auf die Beschlusslage zum Gaus Haus lt. Gemeinderatssitzung vom 10.12.2013, in der die erlaubten und nicht erlaubten Arten von Veranstaltungen klar definiert werden.
· Vertreter vom HuGV und dem Förderverein tragen ihre Vorstellungen zur Nutzung vor. Beide wollen an ihren Vorstellungen zum Nutzungskonzept festhalten. 

· Vom Bauamt wird darauf hingewiesen, dass die Nutzung des Hauses allen BürgerInnen zur Verfügung stehen soll, andernfalls ist eine Förderung durch LSP nicht möglich.
· Eine gemeinschaftliche, offene Nutzung wird von allen Teilnehmern positiv bewertet. Angesichts der beschränkten Raumkapazitäten im EG werden die tatsächlichen Möglichkeiten einer Nutzung im EG jedoch begrenzt gesehen.
· Eine Betriebsführung durch den Verein HuGV wird mehrheitlich nicht in Frage gestellt. Der Betriebsführungsvertrag soll möglichst flexibel gestaltet werden. 
· Die Nutzungsvorstellungen sollen aufgelistet werden und die Frage beantwortet werden, was diese für die Substanz bzw. Renovierung bedeuteten
· Dazu wird sich das Bauamt in Zusammenarbeit mit einem Architekten um die Entwicklung von Varianten kümmern, in der alle bisherigen Ideen und Vorschläge einfließen sollen. Die Varianten werden dieser Gruppe danach in einem weiteren Treffen präsentiert und diskutiert.
________________________________________________________
27. Juli 2015, 2-ter Runder Tisch im Ratsaal

Teilnehmer: 

GR: C. Höldin, B. Nübling, S. Höfflin, E. Behnke, R. Uehlin 

Verwaltung: BM Markus Hollemann, C. Müller, J. Wangler (Bauamt) 

AKVD: Dieter Geuenich,
HuGV: J. Müller-Bremberger, R. Zimmermann, 

Hr. Hölken vom Planungsbüro Hölken & Berghoff GmbH, Vörstetten
Hr. Hölken vom Planungsbüro Hölken & Berghoff GmbH, Vörstetten stellt in einer halbstündigen Präsentation seine Sicht zur Sanierung des Gaus-Haus vor. 
· Das Gebäude hat im Bestand diverse Mängel: 
undichtes Dach, Feuchteschäden am Dach und dessen Tragewerk, Holzwerkschäden an der Dachkonstruktion und am Fachwerk, teilweise ausgebrochene Gefache in der Decke, Unebener Lehmboden im Keller, Im EG nicht fachgerechte Innendämmung
· Für die Sanierung sind notwendig: 
allgemeinere und substanzerhaltende Maßnahmen insgesamt am Dach, und im Gebäude, Sanierungen und Umbauten im Keller (UG) und Erdgeschoss (EG), Erneuerung der Innendämmung im EG, jedoch keine besonderen Maßnahmen im Dachgeschoss (DG)
· Für die Sanierung werden 4 Varianten vorgestellt, die sich in Umfang und den Kosten (363 TEUR bis 469 TEUR) erheblich unterscheiden. In allen Varianten ist das Paket Sanierung des Daches (inkl. Holzkonstruktion) mit gleichem Kostenanteil enthalten.
Im Anschluss an die vorgestellte Präsentation werden vorrangig Fragen der Teilnehmer zu den Varianten vom Architekten beantwortet. 
· In der anschliessenden konstruktiven Diskussion werden auch die Themen „Trägerschaft“ und „öffentliche Zugänglichkeit“ aller Räume des Gaus-Haus und „Barrierefreiheit“ behandelt.

· Der weitere Verlauf der Diskussionen zeigt aber, dass alle in der Präsentation vorgestellten Varianten die bisherigen Vorstellungen des HuGV zur Nutzung in Frage stellen. Das sind u.a. die Nutzung des Kellers, die Nutzung des westlichen Raums im EG als mögliches Archiv sowie die Nutzung des DG als Lagerraum. Auch eine Einschubtreppe zum DG, die zuvor im Gremium als weitere Option zur Vergrößerung des Flurbereichs im EG angesprochen wurde, wäre für den Transport von Kisten zum Lagerraum im DG nicht praktikabel.
· Man einigt sich darauf,  dass von den vorgestellten Varianten, zwei (V1 und V2), weiterentwickelt werden, ergänzt um die Vorschläge aus dieser Sitzung. Ein weiteres Treffen wird für Oktober geplant.
JMB gibt bekannt, dass der Verein HuGV in Sachen Gaus-Haus künftig ausschließlich durch H. Knöller und R. Zimmermann, beide im geschäftsführenden Vorstand des Vereines, vertreten werden. 
Begründung: Bedingt durch seinen Wechsel im  beruflichen Tätigkeitsfeldes des RP will er später aufkommenden Befangenheitsvorwürfen vorbeugen.
________________________________________________________
Unmittelbar nach dem 2-ten Runden Tisch wird den HUGV Vorständen in der 

Vorstandssitzung am 30. Juli 2015 vom letzten Runden Tisch berichtet und deutlich gemacht
· dass es dabei bleibt, dass der HuGV kein Alleinnutzungsrecht erhält. 
· Mit der gängigen Sanierungspraxis und der Rechtsauffassung im Lande ist es m.E. jedoch zu vereinbaren, dass der HuGV eine (eingeschränkte) Bewirtschaftungsfunktion übernehmen kann, der Zugang zu den Räumen im Erdgeschoss grundsätzlich jedem Verein ermöglicht wird und der Keller einer musealen Nutzung zugeführt wird - ähnlich wie die Scheune am Heimethues.
· Ergebnis der weiteren Diskussion im VS ist nachfolgende Stellungnahme an BM Hollemann, die einstimmig im VS verabschiedet wurde.
________________________________________________________
31. Juli 2015, Stellungnahme des HuGV Vorstandes an BM Hollemann zur weiteren Gaus-Haus Planung, 
„Der Vorstand des HuGV hat sich in seiner Vorstandssitzung (vom 30.07.2015) mit den … vorgestellten Plänen zur Sanierung des Gaus-Hauses befasst. Da der HuGV sich schon seit jeher für einfache bauliche Lösungen eingesetzt hat, werden auch jetzt folgende Planungsänderungen vorgeschlagen, um Kosten zu sparen.
· Nach Auskunft eines Fachmanns sind die vorhandenen Elektroöfen noch verwendungsfähig und insbesondere zulässig. Ökologisch betrachtet ist es unsinnig, sie zu demontieren, zu entsorgen und durch eine neue aufwändige Heizung zu ersetzen. Der Vorstand setzt sich daher dafür ein, diese Heizung beizubehalten und die Warmwasserversorgung durch einen dem Bedarf angepassten Durchlauferhitzer zu gewährleisten. Damit wird auch der vorgesehene Technikraum nicht mehr benötigt, weder im Keller noch im Dach.

· Die Vorstandschaft spricht sich dafür aus, nur ein WC zu planen, das aber noch zusätzlich mit einem Urinal versehen werden kann. Es wird ausdrücklich auf die neuen Festplatz-Toiletten in unmittelbarer Nähe verwiesen. Der dadurch eingesparte Raum im Erdgeschoss kann als Lagerfläche verwendet werden.

· Wenn die Gemeinde grundsätzlich keine Lagermöglichkeiten im Dachgeschoss wünscht, ist auch die Treppe in dieser Form nicht mehr erforderlich. Sie könnte demontiert und durch eine einfache Einschubtreppe ersetzt werden, wodurch im Eingangsbereich Platz gewonnen wird.

· Weiterer Platz kann gewonnen werden, wenn der überdimensionierte Kamin entfernt wird.

· Es wird vorgeschlagen, auf eine neue, weitere Tür zwischen Teeküche und den östlichen Räumen zu verzichten, um keinen Platz für die Teeküche zu verlieren (Schrank, Spüle etc.).“

________________________________________________________
12. Oktober 2015, 3-ter Runder Tisch im Ratsaal

Teilnehmer:

BM Markus Hollemann, C. Müller, J. Wangler (Bauamt)

Hr. Hölken von der Firma Hölken & Berghoff GmbH aus Vörstetten,

B. Nübling, R. Wöhrlin (GR),

D. Geuenich (AKVD), J. Euchenhofer, Hr. Möhlen (Förderverein) 
H. Knöller, R. Zimmermann, (HuGV),
· In der Begrüßung weißt BM Hollemann daraufhin dass alle Änderungswünsche, die nach dem letzten Treffen an die Verwaltung herangetragen wurden, in drei modifizierte Varianten eingearbeitet und aus den Varianten 1 und 2 des letzten Treffens vom 27. Juli 2015 weiterentwickelt sind. 
· Ziel dieses Treffens ist, dass sich die Teilnehmer auf wenige Varianten einigen, die dann als Empfehlungen an den Gemeinderat weitergegeben werden können.
· Für die Sanierung werden vom Architekten drei modifizierte Varianten vorgestellt, die sich in Umfang und den Kosten unterscheiden: 1a (ca 435 TEUR), 2a (ca 373 TEUR) und 2b (ca. 402 TEUR, letztere als Zusammenführung von 1a und 2a). In allen Varianten ist das Paket Sanierung des Daches (inkl. Holzkonstruktion) mit gleichem Kostenanteil enthalten (ca. 50 TEUR)

· Nach Fragen zu Details in den Varianten werden Einsparmöglichkeiten diskutiert. Mögliches Einsparpotential stellt der Architekt an einer Liste von Kostenbausteinen dar. 
· Einsparpotential durch Eigenleistung wird von Bauamt und dem Architekten als gering bewertet
· Und weiter: bei Eigenleistung gibt es keine Förderung

· BA-Leiter Müller wiederholt seine Aussage vom letzten Runden Tisch, dass 85% der Gesamtkosten förderfähig sind, davon 60% aus Landesfördermitteln, d.h. dass etwa 51 % der Gesamtkosten inkl. Konzeptstudie förderfähig seien. 
· BM Hollemann verweißt aber gleich darauf, dass die 51% eine „Hausnummer“ sind und dass etliche andere kostenintensive Projekte derzeit mit hoher Priorität anstehen, wie z.B. Schulumbau, Schaffen von Unterkünfte für Flüchtlinge und Asylbegehrende, Sanierung des Holzdecks am KUB, u.a. 
· Gelder für anstehende Projekte müssen zudem vorfinanziert werden. Angesichts der anstehenden Aufgaben und der Haushaltslage werden die in den 3 Varianten dargestellten Maßnahmen nur im Laufe der Zeit zu realisieren sein. Er kann nicht versprechen, dass im nächsten Haushalt etwa 440.000 € für das Gaus Haus zur Verfügung stehen.
· Die Runde beschließt, dass die Varianten 1a, 2a und 2b dem Gemeinderat noch in 2015 vorgestellt werden.
	Variante 1a
	

	Keller UG
	· wegen musealer Nutzung ist Notausstieg notwendig
· Pflasterboden

	EG
	· Südseitig Hublift für barrierefreien Zugang über Küche
· Ostseitige Räume zusammengelegt
· D / H WC in 1 Raum mit Trennwand
· Raum für Stuhllager neben WC
· Deckeneinschubtreppe ersetzt Treppe
· Eingangsbereich durch Verkleinern des Westraums verbreitert

	DG
	· Einbau Technikraum, kein Ausbau sonst

	Kosten
	ca 435 TEUR


x

	Variante 2a
	

	Keller UG
	· Naturboden egalisiert

· Technikraum im Südwesteck, erfordert ¼ der Fläche

	EG
	· Ostseitige Räume zusammengelegt - wie 1a
· D / H WC in 2 Räumen
· Deckeneinschubtreppe ersetzt Treppe
· Eingangsbereich durch Verkleinern des Westraums, u. teilweises Entfernen der Wand verbreitert, Empfang, Ausstellung

	DG
	· kein Ausbau

	Kosten
	ca 373 TEUR


X

	Variante 2b 
	eine Zusammenführung von 1a und 2a

	Keller UG
	· wie 1a

	EG
	· kein Hublift für barrierfreien Zugang über Küche
· Ostseitige Räume zusammengelegt - wie 1a
· WC wie 2a
· Eingangsbereich und Deckeneinschubtreppe wie 2a

	DG
	· wie 2a

	Kosten
	ca. 402 TEUR


Am 1. Dezember 2015 wird die gleiche Präsentation, die bereits im Oktober dem letzten Runden vorgestellt wurde, von Hr. Hölken in der öffentlichen Sitzung dem Gemeinderat zur Information präsentiert. Vom Bauamt wird dazu angemerkt, dass dabei etwa 50% der Kosten unter bestimmten Voraussetzungen förderfähig sind.
Als Besucher an dieser Ratssitzung teilgenommen haben Vertreter des Fördervereins (Hr. Euchenhofer, u.a.) und vom HuGV Elke, Siggi, Holger und ich. 
· Aus den Reaktionen einiger Ratsmitglieder aus unterschiedlichen Fraktionen war bald offensichtlich, dass angesichts der gegenwärtigen Haushaltslage der Gemeinde vielen Räten die vorgestellten Kosten viel zu hoch waren und die Varianten im Maßnahmenumfang deutlich zu weit gingen. 
· Es wurde nach Alternativen gesucht und das Angebot von Eigenleistung nicht grundsätzlich abgelehnt. So wurden Beispiele einer Sanierung mit großer ehrenamtlicher Beteiligung und mit Zufluss von Spenden und Sponsorengeldern angeführt wie das Inselhäuschen bei der Rocca und die kürzlich erfolgte Sanierung eines Fachwerkhauses in Gundelfingen (Englerbeck) durch das Engagement von Mitgliedern der heute nutzenden Vereine. 
· Es wurde auch festgestellt, dass die vorhandene E-Nachtspeicherheizung durchhaus zufriedenstellend weiterbetrieben werden kann. 
· Einige Räte äußerten auch, dass die Dachsanierung ein notwendiger aber auch ausreichender erster Schritt für sie ist. 
________________________________________________________
Am 8. Dezember 2015 
wird als Reaktion auf die Ratssitzung vom 1.12.2015 folgende email an die Gemeinderäte (zur Kenntnis von Bauamt und BM) geschickt:
Der Heimat und Geschichtsverein Denzlingen (HuGV) spricht sich dafür aus, dass die Sanierung des Daches und, wenn es finanziell möglich ist, die Einrichtung des Notausstieges im Kellergeschoss baldmöglichst durchgeführt werden.
Der HuGV ist bereit in ehrenamtlicher Tätigkeit und in Absprache mit der Gemeindeverwaltung und einem bauleitenden Architekten
1. den Keller so herzurichten, dass er der Öffentlichkeit als historischer Keller (z.B. Wein- und Obstkeller) zur Besichtigung zur Verfügung steht,

2. Die Änderungen im EG Zug um Zug selbst durchzuführen,

3. die Isolierung der Decke und des Dachbodens, den Bodenbelag, sowie die Isolierung der Innenwände im EG in Eigenregie einzubringen.

4. die Schaffung eines Stuhllagers, die Verkleinerung des Bades und die Umgestaltung des WC´s selbst durchzuführen. Lediglich die Anschlüsse sind von einer Fachfirma zu erstellen.

Voraussetzung für die doch enormen Eigenleistungen ist, dass dem HuGV das Nutzungsmanagement des Gaushauses zugesprochen wird. Selbstverständlich ist der HuGV bereit, die Räumlichkeiten auch anderen Vereinen jederzeit und nach Rücksprache zur Verfügung zu stellen.
· Aus Sicht des HuGV müssten die bereits im Haushalt eingestellten Mittel ausreichend sein, um die benötigten Materialien zu beschaffen und in Eigenarbeit einzubringen. 
· Da im HuGV einige Mitglieder Handwerker und vom Fach sind, sollte einer fachgerechten Ausführung nichts im Wege stehen, sodass unter der Bauleitung eines Architekten dies auch gewährleistet ist. 
· Der HuGV spricht sich für den Erhalt der vorhandenen Elektroheizung aus, da eine Gasheizung aus Kostengründen nicht sinnvoll ist. Damit wäre auch der Technikraum verzichtbar. 
· Im linken Raum im EG sollten die Balken erhalten bleiben, lediglich die Füllung soll entfernt werden. 
· Die Treppe ins DG soll ebenfalls erhalten bleiben

(gez. H. Knöller, R. Zimmermann)
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